
flbenöausgabe

Kr . 376 ♦ 46 . Jahrgang

Ausgabe B Kr . l $ 4

vezllgsbedwgungen tmb anjcigotpreif «
fntb in der Morgenousgabe angegeben

» adatNon : Sw . VS, Lindenstratze S
Aarnsprecher : VSnhosf 2gZ — ZSS
I «l . - USrefs ? : Sozloldemokra « verlin Gevlinev Nolksblatt

preis ISSSH M
wmmmmmmammmmmmaMmmamtmxr .

Dienstag

14 . August ? H2o

Verlag und Anzeigenabteilun - x
Sefchilftszeit S - b Uhr

Verleger : v » rn » Srl » - verIag « vmbH .
verlin sw . 08 . Lindenstrnb « 2
Fernsprecher : Dünhosf £ 506 ' 250t

Zcntralorgan der Vereinigten Sozi aldemokrati fchen parte » Deutfd�lands

Enöe öes kommumstifthen Streiks .
Heute vormittag hieven die Betriebsräte der Kommu¬

nistischen Partei eine neue Versammlung ab . in der beschlossen
rvurde . den Streit abzubrechen und morgen die Arbeit wieder

auszunehmen .

Die Lage in Mittelöeutschlanü .
Halle , 14. August . lEigener Drohtberichl . ) Der Ans .

schuß zur Ausrufung der Räterepublik für Alittel -

deutschlaud ist gestern muht im Deutschen Saal verhaftet wor -
den . Das Bilterfelder Revier streikt zum größten Teil , das Merfe .
burger Revier ungefähr zur Hälfte . In Halle verkehrt , trotz wüster
kommunistischer Hetze in den städtischen Betrieben , die Straßenbahn
weiter . Gas - , Elektrizitäls - und Wasserwerke arbeiten voll¬

ständig . Die Märkte find von Händlern wie immer beschickt , die

Geschäfte sind sämtlich geöffnet . Das Stadlbild ist unverändert .
Dank der vorbildlichen Disziplin der sozialdemokratischen Gewerk¬

schaften sind die Absichten der Kommunisten , die bisher einen fa
starken sozialdemokratischen Widerstand nicht erfahren und darum

auch nicht erwartet hatten , zu nichle geworden . Man rechnet für
morgen , spätestens übermorgen mit der vollständigen Arbeitswieder -

aufnähme . Die 24 000 Mann starke Belegschaft des Leunawerkes hat
mit überwältigender Mehrheit die Streikparole
der Kommunisten abgelehnt . Die Hallesche Sozialdemokratie

hat in Gemeinschafi mit den freien Gewerkschaften durch den Re -

gierungspräsidenien Genossen Vergewann und den hiesigen
Oberbürgermeister für die Mobilisierung bedeutender Devisenbestände

zur sofortigen Beschaffung der erforderlichen Lebensmittel Sorge ge -
tragen , die bereits heute durch die Konsumvereine zum verkauf
kommen .

Halle . 13, August . ( WTV. ) Die chemischen und Berg .
werksbetrlebe an der Strecke Halle — Wittenberg
sind sämtlich stillgelegt .

In Zeih ist es zu bedauerlichen Zwischensällen gekommen .
Streikende Kommunisten hatten gestern das Raihaus beseht , von
dort ans wurde die Zeitzer Schutzpolizei beschossen . Ein Arbeiter
wurde verwundet . Ausständige riefe « Hilfe von auswärts herbei .
6000 bis 8000 Bergarbeiter aus den umliegenden Gruben erschienen
plöhNch in Zeih und gingen aktiv gegen die von Merseburg herbei¬
gerufenen votizei - hundertschasten vor . Diese machte in der Rotwehr
von ihrer Schußwaffe Gebrauch . Es blieben 10 lote und 14
bis 16 verwundete auf der Straße . Darunter befindet sich
nur ein Toter aus Zeih , die übrigen sind aus der Amgebung . Die

uns Regierungspräsident Genosse Bergemann mitteilt , ist eine ge -
nauc Untersuchung der Vorfälle augeordnet . Die Zeiher Ecke ist die

einzige in Mitteldeutschland , in der der Streik allge -
mein ist .

*

Nachdem am Montag nachmittag auch die letzten bisher noch
arbeitenden Gruben stillgelegt worden sind , herrscht jetzt im

ganzen Senftenberger Braunkohlenbczirk Streik .

Hannover , 14. August . ( Eigener Drohlbericht . ) In

Hannover herrscht heute Ruhe . Der kommunistischen Generalstreik .

parole wurde keine Folge geleistet . In allen Betrieben wird ge -
arbeitet . Rur im Landkreise Hannover sind gestern plündernde
Banden umhergezogen . Die Reichswehr stellte die Ordnung wieder

her . Im Landkreis Linden zogen ebenfalls plündernde Horden um -

her . zwangen einen Bürgermeister zur Unterschrift unter ein Schrift -

stück , durch das die Tätigkeit eines Sontrollausschusses anerkannt

wurde Dieser Sontrollausschuh zog durch die Dörfer , plünderte das

Rittergut Franzenburg bei Gehrden aus . raubten sämlliche Silber -

und Schmucksachen , Ferngläser usw. , schlugen den Förster und einen

Sohn des Besitzers , die ihnen entgegentraten , blutig . In der Zucker -

fabrlk Reuwerk schlug mau ebenfalls den Verwalter blutig und raubte

die im Keller für die Belegschaft lagernden Lebensmittel . Die Schuh -

Polizei ist heute morgen in den Landkreis gezogen und stellt die Ord -

nung wieder her . Bei den Zusammenstößen in Hannover sind nicht .
wie die TU meldete , 12 Tote zu verzeichnen , sondern S Tote . Die

Zahl der Verletzten ist nicht genau festzustellen , da sie sich nicht ge -
meldet hoben .

Selagerungszuftanö über�amburg - �ltona .
Hamburg . 14 . August . ( MTB . ) Heut « vormittag herrscht «

völli ge Ruh « in der Stadt . Der Verkchr im Hafen vollzog sich

ohne jede Störung . Vorkommnisse , welche die Polizei zum Ein -

schreiten gezwungen hätten , sind nicht zu verzeichnen .
Die preußisch « Staatsregierung hat nunmehr auch über

die preußischen Teile des Wirtschaftsgebietes Groß - Hamburg
den Ausnahmezustand verhängt . Der Oberpräsident der

Provinz Echleswig . Holstein ist zum Regierungskommissar ernannt

worden .

*

Breslau . 14. August . ( WTV. ) Eine außerordentliche Stadt -

verordnetenversammlung nahm heut « einen Dringlich -
tetfscmtrag bes Magistrats an , der einen Betrag von 10 M H H a r -

den Mark zur Beschoffung von Kartoffeln und sonstigen
Lebensmitteln an die minderbemittelte Bevotknmg vorsieht .

Hamburg . 14. August . ( MTB . ) Wie die kommunistische „ Ham -

Bürger Volkszeitung " mitteilt , wurde das Blatt , ehe die

Drucklegung in Angriff genommen wurde , beschlagnahmt . Das

Gebäude ist von der Polizei besetzt .

Borkum . 14. August . ( WTV. ) Die durch den Streit der
Emdener Hafenarbeiter in Emden eingetreten « Verkehrs -
behiuderung ist feit heute wieder behoben . Der Ver -

kehr nach Borkum erfolgt wieder fahrplanmäßig .

*

» Die Lehren von 1918 bis 1923 haben gewirkt . Diesmal

lassen sich die Arbeiter nicht mit einer Aenderung des Firmen -
schildes beruhigen . Trotz des Rücktritts Cunos hat die Ver -

liner Arbeiterschaft die Arbeit niedergelegt . Nichts haben die

Sabotageversuche der SPD . und der reformisttschen Gewerk -

schastsführer genützt . Die Mafien wollen die restlose Erfül -
lung ihrer Forderungen . Nicht Cuno , sondern das

kapitalistische System , das er vertrat , muß
beseitigt werden . " So hieß es noch heute morgen in

Fettdruck in der „ Roten Fahne der Lausitz " . Bor 2 Tagen
war es noch der Kampf gegen Cuno , dessen Rücktritt gefordert
in einem Augenblick , als er eben zur Tatsach « geworden war

ohne den kommunistischen Generalstreikversuch . Jetzt soll

nicht mehr Cmw , sondern „ das ganze kapitalistische System "
beseitigt werden . Vielleicht soll auch solange gestreikt werden ,
bis diese „ Forderung der Arbeiterschaft erfüllt ist , denn

drohend verkündet das mit Reventlow verbündete Arbeiter -
blatt : Der Kampf wird versucht werden . Diesmal wird

ganze Arbeit gemacht . "
Begleitet wurde diese bombastisch - lächerliche Drohung ,

man werde kämpfen bis „ das ganze kapitalistische System be¬

seitigt sei ", mit einer Flut von Lügenmeldungen , Situations -

richten , die die Methode systematischer Gewaltanwendung
gegen die Mehrheit der Arbeiterschaft zu ergänzen suchte .
Mit Gewalt sucht man die Arbeiter „ herauszuhauen " ,
und wenn man so mit Gewalt einen Betrieb stillgelegt hatte ,
dann schrie man die West hinein , daß „ in Thüringen " , „ in

Sachsen " , „ in Hamburg " „ die Arbeiterschaft " sich in

„geschlossenem Kampfe " befinde .
Dutzend und okierdutzendmal haben die Kommunisten ,

namentlich die des reckten Flügels , nach dem gänzlichen
Fiasko ihrer Putschmethoden im mitteldeutschen Aufstand
versichert , sie hätten „ aus ihren Fehlern gelernt " , die Bor -

gänge würden sich nicht wiederholen und neue Kämpfe nur
mit der Mehrheit der Arbeiter geführt . Ihre maßlose
Hetze , ihre größenwahnsinnig « Uebertreibung von vorüber -

gehenden Erfolgen in Betriebsversammlungen , der russische
Druck , der auf Erweiterung der Einflußsphäre hinarbeitet ,

hat sie erneut mit der Gesetzlichkeit , die sich immer bei ihnen
bemerkbar macht und machen wird , in ein Unternehmen hin -
eingetriebn . dessen Aussichtslosigkeit von vorn -
herein fe st st and , das höchstens weitere Rot , weiteres
Elend uttd Verarmung erzeugen konnte .

Die Hoffnung , die Kommunisten wie Rechtsradikale
gleichermaßen an die Aktion knüpften , daß es zu Zusammen -
stößen , zu Blutoergießen und damit zum Bürgerkriege kom -
men werde , ist gescheitert . „ Der Bürgerkrieg ist da " , meinte

zwar der Kommunist Paul Fröhlich hoffnungsvoll , aber er
und seine Freunde machten die Rechnung ohne den Wirt .
Was sie nicht in Rechnung zogen , war die vorbildliche Ruhe
und Disziplin der Bevölkerung , die dem Spuk zusab , weil

sie wußte , daß das nutz - und sinnlose Theater in sich zu -
sammenbrechen würde . Der Ausgang zeigt auch , wie richtig
die Haltung des preußischen Innenministers gewesen ist , der

entgegen den Wünschen des scheidenden Reichskabinetts
äußerste Zurückhaltung in der Anwendung bewaffneter
Kräfte anordnete .

Wieder hat die deutsche Arbeiterschaft in einer krittschen
Stunde gezeigt , daß der Zerstörungswahnstnn trotz höchster
Rot sie nicht von ihrer klaren Bahn abzulenken vermag . Daß
mit Generalstreik „ bis zum Sturz des kapitalistischen Systems "
nur die ganze Wirtschaftslage und damit auch die Positton der

Arbeiterschaft verschlechtert werden kann , diese Einsicht läßt sich
selbst mit Knüppeln den Arbeitern nicht austreiben . Nicht Zer -
störung und Streik , Kontrollausschüsse und täglich wechselnde
Parolen , sondern zielbewußte sozialistische Arbeit , die Wieder -

Herstellung der Finanzen , die Gesundung des Steuersystems
und die Verständigung über die Reparationen , das allein sind

Maßnahmen , die helfen können . Alle kommunischcn Der -

suche , die Erreichung dieser Ziele zu verhindern , werden sich

jetzt in dem Kampf gegen die Sozialdemokratie konzentrieren ,
die sich als sicherstes Vollwerk gegen ihr Wüten erwiesen hat .
Der moralische Triumph der sozialdemokratischen Politik durch
die Annahme unseres Steuerprogramms , wie die W i r k s a m -

k e i t des sozialdemokratischen Widerstandes gegen die kom -

munistische Parolentaktik wird sie erst recht veranlassen , jetzt ,
wenn die ersten Tage des Katzenjammers vorüber sind, alle

Hoffnungen auf Meinungsverschiedenheiten in der Sozial -
demokratie zu setzen . Sie werden sich auch darin täuschen .
Mögen auch manche unserer Genosien den Versuch der Partei
nach dem vollen Zusammenbruch der Cuno - Regierung durch
den Eintritt in die Koalition den Reichswagen wieder herum -
zureißen , kritisch ansehen , es wird niemand geben , der den un -

geheuren Fortschritt der Nürnberger Einigung der Arbeiter -

schaft den kommunistischen Bankrotteren zuliebe wird preis¬
geben wollen . Die Geschlossenheit der sozialistischen Bewegung
ollein rettet die Republik und mit ihr die Arbeiterschaft , die

nur in ihr die Möglichkeit wirtschaftlicher und politischer Eni -

faltung findet .
Es gill fteilich , ganze Arbeit zu machen . Der Wrech -

nung mit den Verwüstern der Arbeiterbewegung muß die poli -
tische Arbeit auf dem Fuß folgen , die auf Gesundung im Innern
und Verständigung nach außen mit allen Kräften hinarbeiten
wird .

vor üer Regierungserklärung .
Die heutige Reichstagssitzung , die auf 1 Uhr

angesetzt war , wird erst um 2 Uhr ihren Anfang nehmen ,
Das neue Kabinett hat im Laufe des Vormittags noch bis

um 12 Uhr über den Inhalt der programmatischen Erklärung
beraten . Bald nach Eröffnung der Sitzung wird der neue

Reichskanzler Dr . Stresemann das Wort nehmen zum
Vortrag des Regierungsprogramms . Kurze Erklärungen der

Parteien werden sich anschsteßen .

Die Kriegserklärung von rechts .
„ Denkbar schärfste Opposition " .

Das führende Blatt der Deutschnationalen Partei , die
„ K r e u z z e i t u n g" veröffentlicht heute morgen folgende
Kampfansage an die Reichsregierung :

Di « BOmngsgesckhcht « Iws Kabinetts Stresemann zeigt klar , wo -

hin die Reis « geht . Wenn es sich bestätigt , daß die Sozialdemokratie

, die vier wichtigen Ministerien : Inneres , Finanzen , Justiz und

Wiederaufbau erhält , dann ist Dr . Stresemann in der Tat nichts
anderes als Steigbügelhalter der Sozialdemokra -
t e n , dann muß ihm und seinem Kabinett mit der denkbar schärfste «
Opposition entgegengetreten werden . Dadurch , daß der sozialdemo -
tratische preußische Ministerpräsident Braun als Minister ohn «
Portefeuille in das Reichstabinett eintreten soll ( ein Reichsminister
soll als gegenteiliger Verbindungsoffizier im Preußentabinett Auf -
nähme finden ) , wird die Zusammenarbeit mit Herrn Swering noch
bedeutend gefördert . Es scheinen sich alle bösen Bei st er gegen
unser armes Vaterland verschworen zu haben .

Da der hier angegebene Eventualfall eingetreten ist ,
und die genannten Ressorts tatsächlich mit Sozialdemokraten
besetzt smd , werden die Deutschnationalen nun wohl mit „ der
denkbar schärfsten Opposition " Emst machen müssen .

Ihre Wut erklärt sich daraus , daß sie sich der Hoffnung
hingaben , die Regierung Cuno würde für sie eine Sprosse für
ihren Wiederausstieg zur Macht sein . Unter Cuno ging
H e l f f e r i ch in den Reichstag ein und aus , verborgene
Fäden wurden herüber und hinüber gesponnen — selbst
Roßbach wurde der Weg in die Reichskanzlei geebnet .
Unter Euno waren die Deutschnationalen schon wieder ver -

steckte Teilhaber an der Regierungsmacht geworden , diese

Macht so bald wie möglich ganz und offen in die Hand zu
bekommen , war ihr Ziel .

Die Taktik der Sozialdemokraten hat ihnen einen Strich
durch ihr « Rechnung gemacht . Sie sind aus den verschiedenen
Posittonen wieder zurückgedrängt worden und machen nun

ihrer Enttäuschung Lust .
Man wird sehen , wie sich die „ denkbar schärfste Oppo¬

sition ", die s « ankündigen , gestalten wird . Bleibt sie in ge -
setzlichen , verfassungsmäßigen Bahnen , so mögen sie sehen ,
wie weit sie damit kommen . Verlassen sie aber diese Bahnen ,
dann wird es nötig sein , die Autorität des Staates

gegen sie einzusetzen und ihnen zu zeigen , daß die Republik
sich von ihnen nicht auf der Rase herumtanzen läßt .

Höchst widerwärtig ist das gespielte Mitleid mit dem

„ armen Vaterland " , wenn es galt , Steuern zu zahlen ?
Und wer hat denn das Vaterland arm gemacht , wenn nicht
die reaktionäre Geldsackpolitik ? Und was soll das arme Vater -
land dabei gewinnen , wenn die Deutschnationalen mit den

Völkischen im Bunde ein « neue zügellose Hetze gegen die ver -

fassnngsmäßige Regierung eröffnen wollen ? Wenn das W o r t
„ Vaterland " — nicht der Begriff selbst — breiten Massen der

Bevölkerung verekelt wurde , so kam das nur von dem schäm -
losenMißbrauch her , der mit ihm zu parte ! - und klassen -
politischen Zwecken getrieben wird .

Wir erwarten von der neuen Regierung , daß sie der heuch -
Krischen Demagogie , die so tut . als ob sie den Patriotismus
allein gepachtet hätte , mit schonungslosem Griff die Maske
vom Gesicht ziehen wird .

_

„ Vae victis ! "

Ei « Schlachtruf der Völkischen .

Auch in der „ Mecklenburger Warte " , dem Leibblatt des

Abg . von Graefe - Goldebee , wird die neu « Regierung mit

heftigen Ausfällen begrüßt . Dem scheidenden Kanzler wird

attesttert , daß „ er jetzt mit kurzer Geste die Flinte ins

Korn wirft und den Novemberlingen das Schicksal
unseres Vaterlandes überläßt " . Dann heißt es weiter :

„ Es nooembert ! Die gleiche Stimmung , die gleichen An -

zeichen zum Zusammenbruch ! Für die sogenannten bürgerlichen

Parteien ist der Augenblick gekommen , da sie in furchtbarer Wirklich .



foii die Folgen ihrer LauhxÄ sehen werden . Vaterland in

Not ! Die Stunde steht auf Sturm ! Wir wiederholen diese

Warnung mit dem Alormruf : �abt acht !
Kein Stresemann , kein Hilferding werden der kämpfenden

Rn hr be v ö lke r u n g « inen Willen aufzwingen , der

ihrem Selbsterhaltungstrieb widerspricht . Die Ruhrfront
steht , ob mit oder ohne Cuno , ob mit oder ohne Stresemann und

Hilferding . Wer wie wir Gelegenheit hatte , dort unten den Sturm
der Abwehr und den allen Leiden zum Trotz ungebrochenen Mut

der Westfalen und Rheinländer zu erkennen , der weiß , daß diesmal

der parlamenkorische Schacher nicht so glatt arbeiten wird , wie im
November tSlS . . . .

Wir haben nicht die Erwartung einer Besserung der

inneren politischen Lage . War schon die Regierung Cuno taub und
blind und schwach , so wird jetzt das rote Ruder stärker noch
von der Straßen flut herumgerissen werden . Der Sturm ist da .

Brandherde lohen auf . U eberall glüht der Funk « , und Flammen
drohen das Vaterland zu vernichten . Wir warnen ! Wir warnen
die Drahtzieher hinter den Kulissen : Ein zweiter November 1318
wird nie und nimmer sein . Denn heut sind die Männer , die an
der Front standen , da damals die feige Heimat sich beugte , allgegen -
wärkig und bereit , ihr Leben einzusetzen , wenn die Gefahr des Bol -

schewismus droht . Und dann -- - vae victls ! "

Dies „ Wehe den Besiegten ! " spricht ganze Bände . Die

Völkischen , deren Mittelsmänner mit den Radek und Frölich
traute Zwiesprach halten , kündigen den neuen Bundesgenossen
schon eine fürchterliche Abrechnung an für den Fall , daß sie

besiegt würden . Nun wachsen zwar auch die Bäume der völ -

tischen Großsprecher nicht in den Sowjethimmel , aber wenn sie
in ihrem Wachstum behindert werden , dann ist es das B e r -

dienst der Sozialdemokratie , nicht der Kommu -

nisten , die die Wegbereiter für die Völkischen spielen . Die Re -

�gierung Stresemann und besonders ihr neuer Innenminister
aber werden aus der Androhung des Graefe - Blattes entnehmen
können , daß diesen Herrschasten nur eiserner Wille , nicht aber

Schwanken imponiert .

Sowjeturteil über üas neue Kabinett .

In dem in Berlin erscheinenden sowjetossiziösen Organ
„ Nakanune " nimmt der Chefredakteur Kirdetzow Stellung zu
dem Sturz Cunos und dem Eintritt der Sozialdemokraten
in das neue Kabinett . Er übt zunächst scharfe Kritik an der

Politik Cunos . die alle aufrichtigen Freunde Deutschlands zu
der Ueberzeugung führen mußte , daß sie sozialpolitische
„ Uebcrrai ' chungcn " zur Folge haben würde . Dr . Cuno habe

mehr gesündigt als jede andere deutsche Regierung seit der
Novemberrevolution . Dann heißt es weiter :

„ Cuno ist deshalb gestürzt worden , weil die Luft mit Elektrizi -
tat übersättigt war und weil die Sozialdemokratie die

Bewegung nicht mehr ihren Händen entgleiten
lassen und der Bürde der Gewalt aus dem Wege gehen konnte .
Aus denselben Erwägungen sind die Sozialdemokraten zur Kcalrtio . r
mit den bürgerlichen Parteien geschritten . Im Kabinett
Dr . Stresemanns werden sie , menn auch kein « vor -

herrschende , so jedenfalls eine außerordentlich
einflußreiche Rolle spielen . Sie haben heute die

Drohung des Generalstreiks abgewendet , die in der vorhandenen
gespannten Atmosphäre «in direkter revolutionärer Akt war , sie
baben zugleich durch die Gewerkschaften „die Masten ernüchtert " .

Dies « Ding « verpflichten vor allem die bürgerlichen Parteien , die die

Koalition mit den Sozialdemokraten eingegangen sind . In der Tat

sehen wir weder bei Dr . Stresemann , dem Führer der am weitesten

rechtsstehenden Koalitionspartei , noch bei den Demokraten und dem

Zentrum grundsätzliche Einwendungen gegen die berühmten sechs

Bedingungen der Sozialdemokraten , die vor dem Eintritt in das

Kabinett aufgestellt wurden . "

Zum Schluß stellt da ? Sowjctorgan fest , daß , unabhängig
von dem weiteren Verlauf des Generalstreiks , eine gewisse p o-

litis che Entspannung eingetreten sei , die die An -

nähme gestatte , daß die n ä ch st e n E r e i g ni ss e mehr
oder minder normal verlaufen würden . Dennoch müsse
man vor übermäßigem Optimismus warnen , der heute ebenso -
wenig am Platze sei wie vor dem Sturze Cunos .

In öen Gefilöen üer Seligen .
Von Karl Fischer .

Am Kurfürstendamm , von dem uns lange schon elles Liebliche
und Lockende , alles Erhabene und Hohn kommt , ist w«ser Tag « eine

Ausstellung gewesen , so rassig und reizvoll , so voller Anmut und

Grazie , daß man beim Durchwandern wirklich in den Gefilden der

Seligen zu sein glaubte .
In den hohen Ausstellungshollen am Kurfürsteudamm hatte man

eine ganz überragend schöne Schau der neuesten Herrenmode auf
das stilvollste installiert .

Jeder , der auch nur im entferntesten Herz hat für die Bedürf -
nisse unserer Tage und Sinn für die Sorgen unserer Zeit , wird

zugeben müssen , daß «ine solche Ausstellung ebenso notwendig wie
nützlich ist . Denn das ein « steht doch fest , und es wäre schlimm um
unser Volk bestellt , wenn man etwas so Selbstverständliches erst
umständlich beweisen müßt « , nämlich , daß das Anstehen taufender
armer Frauen nach Margarine , nach Kartoffeln und Kohlen unendlich
gleichgültig und unwesentlich ist gegenüber dem Wissen , wie der

elegante Herr sich zu kleiden , welche Stiefel , welche Krawatten und

welche Hosen er je nach der Tagesstunde zu tragen hat .
Man denke doch nur welche unauslöschliche Schande , welcher

nie wieder gutzumachende Schaden heraufbeschworen würde , wenn
ein Herr , «in herrlicher Herr der Schöpfung , nicht wüßt « , daß die
Mode plötzlich vorgeschrieben hat , die Bügelsalten , anstatt vorn «, an
der Seide der Hos « anzubringen !

In eine solch scheußlich « Verlegenheit kann man nicht kommen ,
wenn man dies « Ausstellung bestaunt hat .

Wer sich so kleidet , wie es da vorgeschrieben war , geht mit der
Mode ganz genau in gleichem Schritt und Tritt , zum mindesten
bis — morgen .

Denn darin liegt ja gerade bei unseren Preisen das Pikante und
Prickelnde der Made , daß ihre Parole lautet : Alle Tage anders !

Aber nein , dies « Ausstellung war wirklich himmlisch wie der

herzig « Backfisch von Geheimrats mit verzückden Augen versicherte .
Und sie war auch „ international " , ganz prachtvoll und geradezu
prägnant international . Di « Preise , die die zweihundert Aussteller
an ihr « Waren angezettelt hatten , waren überhaupt nur in fremder
Valuta angegeben .

Das las man zum Beispiel : ein Oberhemd IVe Dollar , ein «

. hausioppe 12 Gulden , ein Anzug 10 Gulden , ein « Krawatte 1 Dollar .

Das Allerschönst « aber war die Tutamkamkrawatt « . Di « war

bemalt und bestickt mit Sphinxen und allen möglichen ägyptischen

Fabeltieren . Roch preiswert ! Rur S Gulden gleich 12 Millionen

Mark !
Di « habe ich gekauft !

Das Ausland zum Kabinettswechsel .
Güustige Ausnahme in Frankreich .

Poris , 11. August . ( Eca ) . Die französische Presse beschäftigt sich
weiter eingehend mit der Bildung des Kabinetts Stresemann . Das

„ Echo de Paris " weist darauf hin , daß die Sozialdemokraten in die

neue Regierung den Willen mitbrächten , die Einnahmequellen dem

Staate wiederzugeben , die der Egoismus der Industriellen ihm bis

jetzt geraubt hat . Man müsse sich allerdings fragen , ob dieser Wille

der Sozialdemokraten auch die nötige Wirkung haben werde , aber

er könne nur günstig von den Gläubigern des Deut -

schen Reiche « aufgenommen werden . Di « französische Re -

gerung werde jedenfalls jeden ernsthaften Versuch einer

Aussöhnung unterstützen , die darauf ausgeht , Deutschland
wieder in die Höhe zu bringen und es in die Lage zu versetzen , seine

Schulden zu bezahlen . In dem Maße , in dem dos deutsche Kabinett

sich der Aufgab - seines inneren Wiederaufbaues widmen wird , wird

es die Unterstützung Frankreichs haben . Aber wenn eines Tages

hieraus eine Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland her -

vorgehen würde , so würde diese Annäherung aus einer Sinnes -

ändernnz - . der deutschen Regierung kommen , und nicht daher , daß

Frankreich seine Auffassung geändert hat .
Wie die „ Chicago Tribüne " meldet , erkläre man auf dem Quai

d' Orsay , daß . tachdcm sich England endgültig jetzt von seinen Alliier¬
ten von gestern getrennt habe , die französtlche Regierung mit er -

höhtcr Aufmerksamkeit ibr Interesse der deutschen Regierung zu -

wmde , Nachdem Lcrd Eürzon erklärt Haie , die Rührbesetzung sei

nicht rechtmäßig , hätten Aeiprechungen mit England nicht mehr viel

Zweck . Von Berlin erwarte man viel . Der neue Reichskanzler
Dr . Stresemann habe im März in verschiedenen Zeitungsartikeln

durchaus annehmbare ehrenhafte Reparationsvorfchläge gemacht , die

sich mit den von Poinutre auf der Ianuarkonserenz in Paris ge -

machten Dorschlägen deckten ( ? Red . d. V. ) und als Grundlage zur

Lösung des Reparationsproblems dienen könnten , wenn Deutschland

zuvor den passiven Widerstand aufgeben würde . Wenn England
erkläre , daß es durch die Vernichtung seine ' Handelsflotte ebenlo

sehr geschädigt fei , wie Frankreich durch die Zerstörung seiner Ge¬

biete , so sei diese Behauptung unwahr .

Genugtuung in England .
toxAcru 14. August . ( WTB . ) „ Times " hebt in einem Leit -

artikel zur deutschen Krise die bemerkenswert « Tatsache hervor , daß

Stresemann ein Führer der industriellen Parteien , in der Lage ge -
wesen ist , sich die Unterstützung der Sozialisten zu sichern . Die neue

deutsche Regierung weise zwei ausgesprochene Merkmale auf : die

Persönlichkeit des Reichskanzler und zweitens die Mitwirkung der

Sozialisten . „ Times " bischreibt Dr . Stresemann als erfahrenen Par -
lamentarier mit großer Kenntnis aller politischen Kräfte , die in

Deutschland am Werke sind , scw : e als einen sehr fähigen Redner .

dessen Reichslagsrcde vorige Woche ti « beste Zusammenfassung des

deutschen Standpunktes enthalte , die seil vielen Monaten erfolgt sei .
Sehr wichtig sci auch , daß er sich nachdrücklich für die Verteidigung
der republikanischen Verfassung ewletzt .

„ Daily telegraph " hebt hervor , daß Stresemann mit bezug auf
seine auswärtige Politik oder mi : anderen Worten mit bezug auf
Frankreich und das Ruhrgebiet die Unterstützung sogar der Kam -

munisten erholten werte . Es verlaute , daß die deutsche Außen -
Politik unverändert bleiben werde Vielleicht würden aber aktivere

Schritte getan , um die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund

Zu erzielen . E uncs Sturz werde aller Wahrscheinlichkeit nach Deuilch -
land der bed ' rngungslrien passiven Ucbärgabe , welche Poincarö
so gern haben möchte , nick » näher bringen . Man werde mit großer

?. ' sugi : rde verfolgen müssen , wie die neue deutsche Regierung sich an

die furchtbare Aufgabe der Umorganisation der deutschen

Finanzen in vebcaeinstimmung mit dcr kurzem angenommenen
neuen Gesetzgcbung t,s : « nmachen werde .

„ Weswnnster Gazette " schreibt , wie auch immer die Zusammen -
segung der deutschen Regierung sei , es sei sicher , daß in Deutschland
keine Regierung ans Ruder gelangen könne , welche das Ruhrgebiet
seinem Zustand überlassen oder die Bedingungen annehmen wolle ,

welche Frankreich Deullchland aufzulegen beabsichtige . Was von der

Regierung Deutschlands erholst werde , sei Besserung der finanziellen
Derhältnisse .

Mederhcrslellunggchirurgie . Das Problem der Wundheilung
ist heut « noch nicht vollständig gelöst . Bei niederen Tieren regene -
rieren ohne weiteres große Teile des Körpers , bei den Säugetieren
und dem Menschen hurterläßt jede größere Wunde dagegen eine
Narbe . Heut « steht es fest , daß bei jeder Bsrletzung mehrere Ge -
websarten getrosten werden und daß bei der Heilung die für den
Aufsbau des Orgones notwendige Harmonie der Gewebe nicht in
vollem Maße wiederhergestellt wird . Bei Hautwunden z. B. wird
die Epityeldecke sowie das darunter liegende Bindegewebe verletzt :
tis Regencratwnssähigkeil des Bindegewebes ist aber größer als
die des Epithels , so daß es zu einem Ueberschuß an Biitdegeivebe ,
eben zu einer „ Narbe " kommt . Di « Aufsgabe des Arztes stt es
nunmehr , die Wunde möglichst unter Bedingungen zu bringen , die
der Harmonie der Gewebe am günstigsten sind . Seit fast dreißig
Iahren bemüht sich der Berliner Chirurg A. Bier um dieses Pro -
blem und hat schon Bahnbrechendes geleistet . Den Reiz , der die

Heilimg in der richtigen Weise leitet , nennt man „ Regenerations .
Hormon " und will damit sagen , daß die Ursache der Regeneration
«in angeborener Bildungstrieb ist , der durch von der Wunde aus -
gehende Reize so gelenkt wird , daß di « Bildung des organfpezifi -
schen Gewebes gefördert , nicht dahingehörendes Gewebe aber ge .
hemmt wird . Dies « Regenerationshormone in ihrer Wirkung zu
unterstützen , ist nach Biers Ansicht die Hauptaufgabe der modernen

Chirurgie . Hemmend wirken vor allem alle fremden Reize ( in die
Wunde gebrachte Derbandstoff «) , Infektionen u. a. Fördernd wirkt
die Erhaltung der Wundlücke , deren Ausfüllung durch einen ge »
eigneten Mhrboden und Ruhigstellung des oerletzten Gliedes .

Ein besonders gelungener Fall möge die Biersche Methode
illustrieren : Bei einem zwanzigjährigen Mann wurde aus der

Beugeseite des Oberschenkels eine Narbe entfernt , die ein saust -
großes Loch zurückließ . Diese Höhl « wurde mit einem Houtlappen
überdeckt , mir pbvsiologischer Kochsolzlösung angefüllt und das
Glied zweiunddreißig Tag « long ruhiggestellt . Nach drei Monaten

fand sich an der Stelle ein vollständiges Regenerat , d. h. die drei
Beugemuskeln , in welchen vorher eine breite Lücke klaffte , waren
wieder gänzlich normal und bewiesen das auch bei mikroskopischer
Untersuchung . Nach den bisherigen Anschauungen war eine der -
artige Heilung überhaupt nicht möglich , es darf aber doch nicht ver -
schwiegen werden , daß es Bier bisher noch nicht wieder gelungen
ist . einen ähnlichen Fall echter Muskelregeneration zu erzielen .

Der Wert der deutschen Eisenbahnen . Die deutschen Eisenbahnen
spi - len bei den Garanlien , die die Alliierten für di « Reparations -
Zahlungen verlangen , eine Rolle , und deshalb ist ihr Wert kürzlich
in der englischen Zeitschrift „ Fairplay " untersucht worden . Der
Ilebi rschuß der deutschen Eisenbahnen betrug 1313 1,6 Milliarden
Gvldmark : daoegen war 1922 nach den Angaben des englischen
Blattes ein Zuschuß von 2 Billionen Mark erforderlich . Der äugen -
blickliche Wert der Eisenbahnen wird auf 30 Milliarden
Goldmark peschätzt , und es wird die Annahme ausgesprochen .
daß bei einer Stabilisierung der Mark und bei einer vernünftigen
Lösung des Rexarationsproblems es in «inigen Iahren den beut -
schen Eisenbahnen möglich sein werde , einen Ueberschuß von ewa
500 Millionen Goldmark zu erzielen .

Der Angelpunkt öer europäisthen Krise .
Paris . 14. August . ( WTB . ) Mllet meint im „ Petit Pari -

flen " , aus dem von der ftanzöfischeu Regierung soeben veröfsent -

lichten Oelbbuche gehe hervor , daß der Angelpunkt der ganzen De -

batte zwischen den Alliierleu weniger die Rnhrsrage und selbst die

Reparaliousfrage als die Frage der interalliierten ,

Schulden sei . Alle Schwierigkeiten zwischen den Alliierten , ein -

schließlich der deutschen passiven Resistenz , die die Folge dieser

Schwierigkeiten sei . würden in dem Augenblick verschwinden , in dem

man sich dazu entschließe , nur die Wiedergutmachung der materiellen .

zu Lande oder zu Wasser durch den Krieg verursachten S6 ) äden zu

verlangen .

Paris , 14. August . ( EP . ) In dem Gsibbuch , das die franzö¬

sische Regierung eben veröffentlicht , werden alle Dokuments bekannt -

gegeben , mit Ausnahme eines einzigen Teiegrammes , das Poin -

cars am 20. Juli an den französischen Dotschcster in London sandte

und worin die Methoden der Verhandlungen über die Reparations -

frage dargelegt werden . Dieses Telegramm hat auch ein gewisses

Interesse , weil es auf eine Reih « von Erklärungen in der letzten

englischen Rote eingeht . Das Telegramm erklärt , daß sich die eng -

tische Regierung zu stark durch den heutigen Zustand Deutsch -

l a n d s hypnotisieren lasse , ohne die zukünftige Gestaltung in

Deutschland zu berücksichtigen . Wenn Deutschland noch von den

Reparationen befreit würde , nachdem es durch den Marksturz schon

von seiner inneren Schuld des Reiches frei geworden fei , so würde

es in wenigen Iahren eine derartig « wirtschaftliche Macht erlangen ,

daß dadurch Frankreich und Belgien in ihrer Unabhängigkeit be -

droht würden . Der allgemeine Plan für die Regelung der Repora -

tionsfrage müsse nach der Auffassung Frankreichs auch die Rege -

lung der interalliierten Schuldenfxage umfassen .

Frankreich könne mit der Bezahlung der Kriegsschulden nicht be -

ginnen , solange seine zerstörten Gebiete noch nicht wieder aufgebaut

seien und solange die Lasten , welche die Wiederausbauanleihe dem

französischen Volke auferlegten , nicht be ' citigt sein würden . Wenn

die englische und amerikanische Regierung sich weigerten , nach dem

französischen Borschlag die Reparattonsscheine der Serie C als

Zahlung für ihre Guthaben zu Frankreich anzunehmen , so gq-

schehe das ledi lich deshalb , weil der Wert dieser Gutschein « unsicher

sei und man sich nicht damit befassen wolle , deren Bezahlung von

einem so schlechten Schuldner ml « Deutschland betreiben zu müssen .

Das hindere aber Frankreich nicht , daran zu erklären , daß es seine

Kriegsschulden nur in dem Umfange bezahlen

könne , wie es selbst von Deutschland Reparationszahlungen erhalte .

wenn England und Amerika der Ansicht feien , daß die d suis che Re -

parallonsschuld zu hoch sei , so sci es sehr leicht , die dadurch zu ver -

mindern , daß diese Länder gegenüber Frankreich auf ihre Kriegs -

guthaben verzichteten . _

Englanös Appell an Frankreich .
Ein Wendepunkt in den englisch - französischenBeziehungcn

London . 1Z. August . ( MTV . ) Im Mitle ' jmnkk des öffenk -

llcheu Interesses steht wei . ' erhin die britische Note an Frankreich
und Belgien , sowie die Ausnahme der Note in diesen beiden Lay -

dern . Der schlechte Stand der französischen und belgischen Währung

wird viel beachtet . Die Blätter heben hervor , daß die unverzüg¬

liche Entsendung einer britischeu separaten Antwort auf die lelzee

doulsche Reparatiousnote in Anbetracht der Abwesenheit der bri -

tischen Minister aus London vorläufig »ich ! wahrscheinlich sei . —

„ Rlanchcsier Guardian " bezeichne ! die Dcrössentlichung der britischen

Dokumente als einen Wendepunkt in den englisch - sran -

z ö fischen Beziehungen . Im Mittelpunkt der britischen Po -

lilik stehe die Ernennung eines unparleiisckzcn internationalen Aus -

fchusses zur Festsetzung der deutschen Zahlungssähigkeit . „ Pall

Mall Gazelle " schreibt , Cnrzons Note habe die wahre Richtung der

Politik Poincarc ' s enthüllt . „ Coming Standard " schreibt , die bri -

tische Note sei die dritte und letzte Aussorberung an Frankreich , da- t

Ruhrgebiet zu verlassen . Das Blatt fragl . ob die britische Regierung

sich klar darüber geworden sei , was eine separate Aktion bedeute .

Tirol verboten ! Die Italien beherrschenden Faschisten haben
den Gebrauch der historischen Bezeichnungen Tirol und Süd -
t i r o l verboten .

Ein neuartiger Brückenbau . Der Stadtpork der amerikanischen
Stadt Detroit , der auf Belle - Jsl « im Flusse liegt , ist mit der

Stadt durch eine Brücke von 660 Mete ? Länge verbunden worden ,
die Spannungen von 22 bis 40 Meter aufweist . Der Aufbau dcr

Strompfeiler bis über Wasserhähe erfolgt « in der gewöhnlichen

Weise . Bei der Errichtung der Brücke selbst ging man aber , wie

in der „ Umschau " berichtet wird , ganz neuartige Wege . Es wurde

nicht Joch für Joch an Ort und Stelle gebaut , sondern e » wurden
als Einheit in der Nähe des Ufers ein Pseilerträger und zwei Halb -

bogen zusammengesetzt . Es fuhren dann unter die 5) albbogen zwei
Prahme , deren Tiefgang vorher dadurch vermehrt wurde , daß man

Wasser in ihren Raum einströmen ließ . Sobald die Prähme direkt
unter den Halbbogen lagen , wurde das Wasser ausgepumpt , die

Prähme hoben siw und trugen schließlich das Brückenglied . Nun
wurden sie an den zugehörigen Pfeiler im Fluß geschleppt . Sobald
der Eiscnpseiler richtig über dem Betonfundament stand , ließ mau
Viedsr Wasser in den Raum der Prähme einströmen : diese senkten
sich, und die Verewigung zwischen Brückenglieo und Betonpieilcr
wurde hergestellt . Auf diese Weise beförderten die Prähme Lasten
von 100 bis 230 Tonnen . Die Arbeit ging dadurch sehr rasch von .

statten : durchschnittlich konnten in 10 Togen immer zwei Einheiten
am Ufer gebaut , abgeschleppt und an Ort und Stelle vereinigt
werden .

Hochbetrieb in der Operette afabrlk . Das österreichische Bad Ischl
ist im Hochsommer das Hauptquartier einer der wichttgsten Indu¬

strien , die Oesterreich gegenwärtig besitzt , nämlich der Operetten -

er . zeugung . mit der Oesterreich die ganze Welt versorgt . Auch dies -

mal herrscht wieder - wie von dort berichtet wird . Hochbetrieb . Leh - ar

ist in seiner Ischler Villa eifrig an der Arbeit , den großen Erfolg
seiner „ Lustigen Witwe " in einem neuen Werk noch zu übertreffen .
Ander « Operettenkomponisten , wie Leo Fall , Emmerich Kaiman .
Robert Stolz , Julius Bittner , sitzen in den Hotels von Ischl und

haben eifrig « Besprechungen mit ihren diversen Libretttsten , um im

Zusammenarbeit mit ihnen die nötigen Operettenmengen für die
neue Saison zu liefern . Auch Oskar Straus ist in Ischl angeianat ,
um die letzte Hand an sein bereits fertiges Werk „ Die Perlen d- r

Kleopatra " zu legen , das w Berlin und Wien , mit Fritzi Massqry
in der Hauptrolle demnächst aufgeführt werden soll .

Arno Hol » Ehrendoktor . Die PhllolopSische Fakultät der Universität
in Königsberg bat den ostpreugitck ' en TiÄtee Arno Holz , einen geborcren
Rattenburger , zum Doktor der Philosophie und zum Magister dcr Freie »
Künste «brenbalber promovieit .

Lüniftchrontk . Kemälde der kürzlich verstorbenen bolländischcn Malerin
Iacoba van HeemSkerck sind m_ der Sturm - AnSstellung zu besichtigen .
För den Tpätherbkt wird eine grohe GedächtniSausitellung vorbereitet .

WölfflinS Rücktritt aufgefckioben . Heinrich Dölsstin beabsiibtigt . wie
wir meldeten , seinen Mnnchener Lehrstuhl zu verlassen . Die Erörierunoen
der Oesientiichlcit über diesen Rücktritt und über die Absicht dcS Gciehrten ,
DcuIIchiand in so schwerer Zeit den Rücken zu kebren ' sind aber nicht obne
Eindruck aus ihn geblieben . Wie auS München gemeldet wird , wird er ii . l
kommenden Wintersemester seine Vorleimigen im Auditorium Maximum der
Universität noch ballen , so daß sein Ausscheiden erst im März in s- rafl - käme.

Wertbeständige Thea ' crpreiio bat da » würtlcmbergiich - Landes -
theater in Stuttgart emgeiührt . Der Friedenspreis wird mit einer den
Indexzissern jolgenden Schlüsselzahl mal genommen .



Parteifunktionäre und Regierungsbilüung .
Aus der gestrigen Versammlung der sozialdemokratischen Partei »

und Gewerkschastsfunttionäre , die erst nach Hl Uhr nachts endet «,
ist zu unserem in der heutigen Morgenausgab « gebrachten Bericht
noch folgendes nochzutragen :

In der weiteren Diskussion führte Genosse Aufhäuser aus , mit
der Verurteilung der bürgerlichen Politik einer Cuno - Regierung fei
nicht zu vereinen , daß man sich jetzt mit den Bürgerlichen koaliert .
Wir sind nicht so blind , die Parolen der Kommunisten gläubig auf -
zunehmen . Aber Kampf wollen auch wir , und wir erwarten die
Entscheidung von einer Auflösung des Reichstages , die uns Reu -
wählen bringen würd « . ( Lebhafter Beifall . ) Ein Teil unserer Ge -
rossen glaubt nicht an die Macht , die wir taksächlich schon haben . Die
Macht Hot der , der die nötige Aktivität aufbringt . ( Zustim -
mung . ) Als Sozialdemokratische Partei und nicht als Koalitwns -
partei hätten wir die Führung der Arbeiterklasse zu übernehmen .
Es soll nötig sein , in die Regierung zu gehen , um imfer Steuer -
Programm durchzuführen . Nein , die Bürgerlichen werden ihre
Steuern nur bezahlen , wenn sie Angst haben . Warum steht in dem
Koalitionsprogramm nichts von dem Achtstundentag ? Wenn
wir den Kommunisien die Bewegung aus der chand nehmen wollen ,
müssen wir unsere Politik danach einrichten . Wir als Minderheit
fügen uns in den Koalitionsbeschluß . Aber wir halten für unsere
Pflicht , uns auf die Kämpfe vorzubereiten , die trotz Koalition kom -
men werden . ( Starker Beifall . ) Der Redner verlieft anschließend die
folgende Erklärung , die eine Anzahl von Fraktionsmitgliedern
in der Sitzung der Reichstagsfraktion abgegeben haben :

„ Angesichts der durch die berechtigte Empörung der deutschen
Arbeiterklasse geschaffenen kritischen Lage und in voller Heber -
zeugung von der Schuld der bürgerlichen Parteien am Zusammen -
bruch der Wirtschaft und dem dadurch geschaffenen ungeheuren
Elend des Volkes lehnten wir den Antrag auf Eintritt in iü « groß «
Koalition ab .

Die derzeitige gespannte Situation hätte es mehr denn je ge -
boten , im Kampf gegen die Bourgeoisie eine Entspannung der all -
gemeinen Notlage herbeizuführen , statt sich mit den ausgesprochenen
Vertretern des Großkapitals und den Nutznießern des Markver -
falls zu koalieren . Die letzte Entwicklung der deutschen Wirtschaft
hat auch immer klarer gezeigt - daß nur durch die Beseitigung der
privatkapitalistischen Wirtschast - methoden und die Heberwiitdimg
ihrer Träger eine Gesundung Deutschlands denkbar ist .

Der Beschluß der Mehrheit bedeutet daher eine schwer« Be
lastung unserer Partei und stützt ungewollt die Parolenpolititer ,
die Verwirrung in die Arbeiterbewegung tragen .

Trotz dieser schweren Besorgnie darf der verheißungsvolle
Ansatz zur Einheit der deutschen Arbeiterbewegung ,
wie er in der Vereinigung der USP . und der SPD . heute gegeben
ist , nicht preisgegeben oder geschwächt werden . Di «
unterzeichneten Genossen und Genossinnen werden deshalb un -
geachtet ihrer Gegnerschaft zur großen Koalition allen Zer -
splitterungsversuchen unserer Partei entgegen .
wirken und im Rahmen der Partei auf di « Steigerung der pro -
letarischen Macht hinarbeiten .

Sie erwarten von den Genossen im Lande , die diese ablehnende
Haltung zur großen Koalition teilen , daß sie . eine E n t -
täuschung nicht zur Entmutigung werden lassen .
Unsere Haltung ist von dem unverbrüchlichen Glauben diktiert , daß
über allen Erwägungen des Augenblicks hinweg schließlich die öko -
romische Entwicklung für di « Verwirklichung unserer sozialistischen
Ziele entscheiden sein wird . "

Vorsitzender Genosse Schlegel teilte mit , daß in der Versammlung
sich ein angeblicher Genosse N e b a tz befinde , der totsächlich , wie man
festgestellt habe , ein k o m m u n i st i s ch e r W e r b e r sei. Er forder «
ihn auf , den Saal zu verlassen .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde angenommen .
Genosse Wels beleuchtete in seinem

Schlußwort

nochmals die Situation , in der die Mehrheit der Fraktion üch für
die große Koalition ausgesprochen hat . Eine rein sozialistische Re -
gierung ist nur möglich, ' wenn wir die Mehrheit im deutschen Volk
haben . Bei der gegenwärtigen Sachlage , angesichts der Gefahr
eines vollständigen Zusammenbruchs für das deussche Volk blieb nur
übrig , sich zu der großen Koalition zu entschließen . Mir siel nie -
mals eine Entscheidung so schwer , wie ' n dieser Frage . Doch es
war ein e i s e r n c s M u ß ! Zu Künstlers Ausführungen bemerkte
Wels , auch die Fraktion traue den Bürgerlichm nicht blind , trotz
der Koalition . Sie habe Eeßlers Beseitigung « forden und nur
auf Drängen seiner Freunde sei er gobliebcn . Solle man deshalb
alle Macht den Bürgerlichen überlassen und sich von der Regierung
fernhalten ? D i e . . Aktivität ", die von den Kommunisten , wie Auf -
Häuser hervorgehoben hatte , entwickelt wird , werde von der Sozial -
demokrati « abgelehnt . ( Bestall . ) Eine Reichstagsauslösung bringe
keine Lösung der Schwierigkeiten , um die es lich jetzt handelt . Das
Festhalten am Achtstundentag sei so selbstverstäüdl ch. daß ein Sozia ' -
demokrat es nicht erst zu betonen brauche . In der Resolution werde
den Bürgerlichen klar gesagt , daß oie große Koalition nur Bestand
haben kann - wenn sie ihre Versprechungen halten . ( Beifall . )

In der Abstimmung über die sich für die groß « Koalition
aussprechende Resolution wurde zunächst em Zusatz onge -
nommen , der noch „ Sicherunq der Leber , smi rtclver -
sorgung durch oroomsierte Bewirtschaftung von Brot , Fett ,
Fleisch und Kartoffeln " fordert .

Schließlich macht « Genosse Sabath als Vorsitzender der Ber »
liner Gewerkschaftskommission noch Mitteilungen zur
Frage de ? G e n e r a l st r e i k s. Er wandte sich gegen ein kommu -

l - istisch - s Flugblatt , das den Sachverhalt fälschlich so dargestellt habe .
als ob di « Gewerkschaften den Generalstreit gebilligt hätten . Wir

stehen , sagte Genosse Sabath , mit dem Herzen auf feiten der Strei -
kenden . Aber der Verstand sagt uns , daß

dieser Generalstreik ein verhängnisvoller Schritt

wäre . Die Pflicht hat uns geboten , uns gegen den General »
streit zu erklären . Pflicht aller Gewerkschaftsmitglieder der

Amsterdamer Richtung fei es , in den Betrieben energisch für
ihre Auffassungen «inzutreten und gegenüber den verantwortungi »
losen Treibern R ückgratzuzeigen . Jede Schwäche würde hier

zum Verhängnis für die gesamte Arbeiterbewegung werden . ( Beifall . )
Hiermit schloß die Versammlung .

Krawall in fachen .
Zehn Tote , viele Verwundete .

Aachen , 14. August . ( DTD . ) Em vom Blücher - Plah aus -
gehender Demonstrationszug von A r b e H e r n kom gegen

| mittag in der Höhe des Polizeipräsidiums an und verbreitete sich aus
die umliegenden Straßen , so daß das Polizeipräsidium von den De -

, monsicanten vollständig umgeben war . Schon vorher hatte sich eine
gewaltige Menschenmenge vor dem Präsidium aufsammelt . Eine

| sechsköpfige Abordnung verlangte von dem Vertreter des Polizei -1 Präsidiums die Herausgabe von Gefangenen , die am letzten Freitag
wegen Diebstahls nach heftigem Widersiand von der Polizei sestge -
nommen worden waren . Die verlangle Herausgabe eines Haupt -
rädelssührers ist abgelehnt worden . Die Führer , die aus dem
Gebäude herauskamen , um der Menge das Ergebnis mitzuteilen .
wurden von der Ansammlung niedergeschrien . Es wurden
Schüsse in das Polizeipräsidium hineingefeuert und mit Steinen und
Eisenstücke geworfen . Das ans der haupttvachz befindliche Polizei -
kommando mußte von der Schußwaffe Gebrauch marlon .
Visher find etwa zehn Tote und eine größere Anzahl Per -
mundete festgestellt worden .

1 Holland . Gulven .
1 argent . Pav . - Peso
1 belgischer Frank .
1 norweg . Krone . .
1 dänische Krone .
1 schwedische Krone
1 finnische Mark . .
1 japanischer gen .
1 italienische Lire .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar

. . . . .

1 französisch . Frank

1 brasilian . Müreid

1 Schweizer Frank

1 spanische Peseta .

IVO ösierr . Ztr . (gest . )
1 tschechische Krone

1 ungariiche Krone

1 bulgarische Lewa

ljugoslaw . Dinar .

14. August

Säufer -
«Seid - )
Sur »

Verkäufer
(Brief . )

Sur »

1183035 . — 1188365 . -
987525 . - 1 992475 . —

138345 —
497240 . —
555335 .
804005 . —

137655 . —!
494760 . —
552615 . —
799995 . —

1456350 . — 1463650 .
127680 . — 128320 . —

13715825 . - 113784375 .
2992500 —j 3007500

165585 . — 166415 . —
289275 . - 1 290725 .
542640 . — 545360 —
403987 . 50 406012 . 50

1460340 .
1226925 ,

165588 ,
604485 .
682250 ,
987525 .
102424 ,

1825425 ,
159600 .

16697500 .
3690750 .

207480 .
359100 .
674310 .
508725 .

5286 .
109725 .

2a .
33416 .
39900 .

* 1467660 —
1289075 . —

166415 . —
607515 . —
685710 . —

— ! 992475 —
— I 103258 . —
— 1834575 —
— | 160400 —

17042500 . —
3709250 —

208520 . —
360900 —
677690 —

511275 —
5513 . 50

110275 -
205 . 52

88587 . —
40100 . —

Ein Ehrentag See Laubenkolom ' sten .
Glückliche Gesichter ! Ein seltener Anblick in diesen Elcndszeitcn ,

in denen die Millionen nur so herumfliegen und trotzdem viele Koch -
töpfe leer sind . Am Sonntag gab es ein bisscl Glück für die Aermsten
der Armen in etwa einem Dutzend der Laubenkolonien des Ber -

waltungsbezirks Treptow . Was die Kolonisten , einem Rufe des

Wohlfahrtsamtes folgend , getan haben , um rund 400 Armen , meist
Frauen , die Sorgen des Lebens für einige Tage zu verscheuchen ,
übertraf all « Erwartungen . Es legt « von neuem beredtes Zeugnis
ab für den Gemeinsinn und die Gebefreudigkeit , die in diesen Kreisen
bestehen . Sind doch unsere Laubenkolonisten zum weitaus größten
Teil selbst Leute , die nur aus der Hand in den Mund leben . Und

gerade hier bewahrheitet « sich wieder das alte Wort : Am meisten
und am herzlichsten gibt , wer am wenigsten hat ! Keine der Kolonien ,
in denen zumeist schon am Vormittag di « V- rteilung der Spenden
stattfand , hatte es sich nehmen lassen , den freudigen Gaben einen
eindrucksvollen festlichen Anstrich zu verleihen und vor allem den

betagten Gästen das Nehmen leicht zu machen . Nicht Arme sollten
di « Bedachten in den Augen der Kolonisten sein , sondern gleich -
wertige Mitmenschen , denen zu Helsen eine Ehrenpflicht ist . So war
überall die Freude der Laubenkolonisten fast noch größer als di «
der so reichlich Beschenkten . Di « Oeffentlichkeit war selbstverständ -
lich ausgeschlossen . Ein Schauspiel für Neugierig « sollte es nicht
sein , nur eine ganz mterne Veranstaltung für Menschen , die das

Herz auf den rechten Fleck haben . Wir wohnten zwei Feiern in dem

Laubenkomplex an der Bouchestraße in Treptow - Nord
bei , in den Kolonien Johann esblume und Wüste Sahara .
An Kaffeetafeln vor gefüllten Kuchsntellern saßen die Allen , ganz
berauscht von der echten Nächstenliebe , di « sich ihnen so herzlich bot .
Prächtig trug der erst im Mai gegründet « Laubenkolonistenchor das
„ Krönet den Tag " und andere stimmungsvoll « Gesänge vor . Warm
klangen die kurzen Ansprachen der Vorsitzenden aus in die schönen
Wort « : Was wir geben können , das geben wir gern ! Die „ Wüste
Sahara " gab an 10 Notleidend « je 6 Stück Eier , 1 % Pfund Zucker ,
M Pfund Margarine , 1 bis 1 % Pfund Haferflocken und Reis ,
10 Preßkohlen , 10 Pfund Koks , einen Posten Holz , 1 Pkund Kohl -
rabi und 213 000 Mark . Genau so reichlich waren die Spenden in
der Kolonie „ Iohannesblume " mit einem Geldgeschenk von 200 000
Mark für jeden der 14 Geladenen . Aus der Kolonie „ P a l m -
weide " wurden von 28 Kolonisten . 10 arme Leute beschert ; jeder
erhielt 3 Pfund Karlcffeln , 2 Mandeln Kohlrabi , grüne Bohnen ,
Mohrrüben , H Pfund Mehl , Fleisch , 1 Ei , Milch , Obst , Zwiebeln ,
Blumen , außerdem jeder 260 000 M. , von den Kindern jedes noch
5000 M. Der Raum verbietet es , von jeder einzelnen Feier zu
berichten , aber alle beteiligten Kolonisten haben gewettsifert , das zu
tun , was man in so vielen anderen Kreisen , di « weit mehr tun
könnten , leider vermissen muß . Mehrer « Kolonien wollen ihre Gaben
in den nächsten Tagen unmittelbar dem Wohlfahrtsamt zur Ver -
fügung stellen . Für den 30. September ist eine zweit « Verteilung
an Ort und Stelle geplant .

Eine unruhige ttacht .
Ausschreikungeu und Piüuderungsverfuche .

Auch in der vergangenen Rocht ist es an verschiedenen Stellen
Verlins wieder zu Zusammenrottungen und Ausschreitungen ge¬
kommen . Besonders heiß ging es am Hermannplatz in
Neukölln und seiner Umgebung her . Nach einer stark besuchten
Versammlung in einem Saal in der Nähe des Hermannplatzes
bildeten sich zwischen 11 und 12 Uhr nachts mehrere Demon -
strationszüge . Hierbei erhielt die Schutzpolizei in der Berliner
Straße gegenüber dem Kirchhof aus der Menge P i st o l e n f e u c ri
Die Beamten erwiderten es und griffen schließlich mit der blanken
Waffe ein . Es gelang auch , die Menge zu zerstreuen , sie sammclw
sich aber wieder und es kam auf dem Hermannplatz zu neuen Zu -
sammenstößen . Ein berittener Schutzbeamter erhielt eine schwere
Verletzung am Kinn . Bon den Demonstranten wurden l S b i s 2 0
Mann verletzt . Mit Hilfe der inzwischen eingetroffenen
Polizeiverstärkimgen wurde dann der Hermannplatz an allen Zu -
fohrtstraßen abgeriegelt und die bedrohten Gegenden durch
Scheinwerfer erleuchtet . Die Absperrung wurde die
ganze Nacht über , wie auch heute Morgen . ausrechterhÄten , da
weitere Tumulte befürchtet wurden . Auch heute Morgen war es
auf dem Hermannplatz wieder unruhig . Terroristen griffen die
Straßenbahn , die den Betrieb wieder aufgenommen hatte ,
an und schlugen an mehreren Wagen die Fensterscheiben ein . Die
Schutzpolizei , die auch jetzt wieder auf dem Posten war , mußte den
Platz absperren . — In der Schönwalderstraße wurde gestern
nachmittag eine Butterhandlung gestürmt . Einer der
Plünderer wurde festgenommen . In der M a x st r a ß e griff eine
groß « Menge eine Brotfabrik an und raubte 300 Brote .
Auch ein Bäckerloden wurde hier ausgeplündert . Bier Teilnehmer
an diesen Ausschreitungen wurden verhaftet . Der Aufruf des

Eisenbahnpräsidenten zur Wiederaufnahme der Arbeil hat durchweg
muten Erfolg gehabt , wenn auch hier und da Terroristen die
Arbeitswilligen zu vergewaltigen versuchen .

Zu erregten Szenen kam es auch am Bayerischen Platz ,
wo eine au ? 4000 — 5000 Demonstranten bestehend « Menge in das
Cafe Wittelsbach einzudringen versuchte . Berittene Schutzpolizei
trieb die Ruhestörer auseinander . Auch hier wurden mehrere -
Verhaftungen oorgenmnmen . — Zu Ansammlungen und

Plünderungsvresuchen kam es ferner am Strausberger Platz
und in der Petersburger Straße , wo vier Personen fest -
genommen wurden . In der Dresdener Straße und am
Kottbufer Tor kam es ebenfalls zu Auslaufen . In mehreren
Geschäften wurden die Fensterscheiben zerstrümmert . Die Schutz¬
polizei . die , um den Widerstand der Demonstranten zu breche »,
Schreckschüsse abgeben mußte , nahm in dieser Gegend SO Per¬
sonen fest . In Charlottenburg wurden in der

Wilmersdorfer - und Bismarckstrahe in mehreren Geschäften und in
einem Cafe di « Fensterscheiben durch Steinwürfe zertrümmert .

Tliich öie Straßenbahn fährt wieSer .

Auch die Straßenbahn konnte heute früh dem Beispiel der
Hochbahn folgen und mit dem arbeitswilligen Personal die Fahrten
wieder ausnehmen . Allerdings war es zunächst nur auf wenigen
Linien möglich , eine » einigermaßen geregelten Betrieb imrchzu -

führen , da die Kommunisten mit den brutalsten Mitteln
den Verkehr behinderten . Sie bedrohten die Wagen -
sührer und Schaffner , warfen in der Invalidenstraß « und in Moabit
sowie in Treptow aus dem sicheren Hinterhalt die Scheiben «in

■ und rissen am Andreasplatz die Notgleise auf , um das Verkehrs »
personal zu zwingen , in die Bahnhöfe zurückzufahren . Die Schutz -
Polizei konnte nicht überall eingreifen , doch wurden an den Bor -
Mittagsstunden Patrouillen entsandt , die eine ganz « Anzahl von Per -
sonen festnahmen , die den Verkehr mit Gewalt behinderten . In
Neukölln wurde ein Triebwogen durch ein rraelrechtes Stein »
bombardement völlig demoliert . Infolgedessen wurden einig «
im Verkehr befindlichen Straßenbahnwagen schon nach kurzer Zeit
wieder in die Bahnhöfe zurückbeordert . Unter diesen Umständen
dürfte auch die Omnibus - Gesellschaft , die im Laufe des Vormittags
den Verkehr wieder aufnehmen wollte , es unterlassen , ihren Wagcir -
park auf die Straße zu bringen

Die Reichsbahndirektion Verlin teilt zur Streiklag «
in ihrem Bezirk folgendes mit : Abgesehen davon , daß auf einigen
Bahnhöfen , u. o. auf den Umladestellen Pankow und Wüster »
mark , die G ü t e r b o d e n a r b « i t e r sich der Streikbewegung
angeschlossen hoben , ist die Lage im wesentlichen unverändert . Auf
einzelnen Dienststellen haben Arbeiter ihre Tätigkeit wieder
aufgenommen . Insbesondere wird ausdrücklich darauf hinge -
wiesen , daß der Fernperscnenverkehr nach und von allen Richtungen
sich planmäßig abwickelt . Das gleiche gilt für den Stadt - , Ring - und
Vorortverkehr . Nur auf den nördlichen Vororfftrccken , di « vom
Stettiner Borortbahnhof ausgehen , fielen einige Züge aus .

Seraubte Gräber .

Die Friedhossfchäuder weiier an der Arbeit .

Die Metalldiebe treiben es immer ärger . Am schlimmsten sind
die Grabschändcr , vor denen kein Friedhof mehr sicher ist . So wur¬
den in den letzten Tagen allein auf dem Matthäifriedhof in
der Großgörschenstraße nicht weniger als 20 Erbbegräbnisse
beraubt . Den Verbrechern fielen u. a. 20 Bronzehaken , 10 Bronze -
ketten von je einem Meter Länge , ein Palmenzweig aus Bronze
und 25 Bronzebuchstaben verschiedener Größe in die Hände . Mit -

teilungen zur Aufklärung an die Dienststelle B. J . 2. der Kriminal¬
polizei . — Im Asyl für Obdachlose zu Oranienburg fand man unter
einem Strohsack versteckt ein « alle Wachstuchtosche , die 43 oval «

| Grabschilder aus Zink und 37 eiserne Haken enthiell . Sie sind ohne�
Zweifel von einem Militärfriedhof gestohlen . Dia
Schilder enthalten u. a. den Namen Otto Gustav und Karl Arndt ,
Richard Abel , Otto Dauß , Waller Dettmann , Richard Fischer . Otto
Genz , Otto Gutschmidt , Georg Holm , Gustav Hennig und Karl Hill -
mann . Mitteilungen zur Aufklärung an die Dienststelle B. I . 8. der

Kriminalpolizei .
Andere Spezialisten hoben es besonders auf die Wasser »

u h r c n und Elektrizitätszähler abgesehen , die neuerdings
viel gestohlen werden . Von Wagen , die auf der Straße oder

irgendwo auf dem Hof « stehen , werden sogar die S ch m i e r k a p -

sein aus Messing entwendet , die heute ebenfalls einen sehr hohen
Wert haben . Nicht minder beliebt sind die messingenen Treppen -
läuferhalter und die Spülrohre in den Klosettanlagen . In einem

Hause in der Rüqener Straße richtete ein Klosetteinbruch für nicht
weniger als 20 Millionen Schaden an . Auf mehreren Grundstücken
wurden auch die Heizkörper von Einbrechern gestohlen .

Umfatzsteuerzahlungeu bis 15 . August .
Der Reichsmmister der Finanzen hat auf Grund des Notgesetzes

vom 24 . Februar 1923 verordnet , daß die Umsatzsteuer in monot -

lichen Abschlagszahlungen abzuführen ist . Hiernach ist
die Umsatzsteuer für die in einem Monat getätigten Umsätze bi » zum
10. des folgenden Monats unter gleichzeittger Abgabe einer Voran -

meidung zu zahlen . Für den Monat August ist es den Steuerpflich -
ttgen nachgelassen , die auf die Iuliumsätze geschuldete Umsatzsteuer
bis zum 15. Augüst zu zahlen . Leistet der Steuerpflichtige bis zum
Ablauf der Frist die Abschlagszahlung nicht , so setzt die Steuerstelle

. den zu zahlenden Bettag fest . Di « nicht pünktliche Leistung
der Abschlagszahlung wird einen der Geldentwer -

tung angepaßten sehr erheblichen Zuschlag zur
Folge haben . Falls bei der nach Abschluß des Steucrobschnitts
erfolgenden Veranlagung eine Umsatzsteuer festgese�t wttd , die den

Gesamtbetrag der Abschlagszahlungen um mehr als 20 v. H. über -
schreitet , so wird die Steuer künstig nicht wie bisher nur um 10 v. H.
des überschießenden Betrages , sondern um einen viel höheren , vom

Reichsminister der Finanzen der Geldentwertung angepaßten
Hundertsatz erhöht werden . Für Steuerpflichtige , deren Umsätze im

Kalenderjahr 1922 nach ihrer Erklärung , ob «, falls eine Veran¬

lagung bereits erfolgt ist , nach dieser den Betrag von 1,6 Millionen
Mark nicht überstiegen haben , bewendet es bei der vierteljährlichen
Zahlung . Di « gleiche Regelung gilt für alle diejenigen , die die Holz -
v « kaufsabgabe auf Grund des Gesetzes über Maßnahmen gegen die

wirtschaftliche Notlage der Presse zu zahlen haben . — Die Finanz¬
amt « sind angewiesen worden , gegen säumige Zahler mit allem

Nachdruck vorzugehen . Jeder Steuerpflichtige handelt daher im

' eigenen Interesse , wenn er seine Zahlungen pünktlich leistet .

Zu der Tragödie In der Pappelallce wird mirgeteill , daß der

Kaufmann Johann Köhler , der in der Autodroschke sein ein Jahre
alles Töchterchen Hildegard erschoß und sich selbst am Kopfe schwer
verletzte , im Krankenhaus am Friedrichshain ebenfalls gestorben
ist . Die Tragödie war das Ends eines Ehezerwürfnisses ,
das Frau Köhler bewog , ihren Mann zu verlassen und am 8. d. M.

zu ihren Eltern in der Pappelalles 76 zurückzukehren . Das kleine
Kind gab Köhler einer geschiedenen Frau , die ebenso wie er in einem
Konfektionsbettiebe m der Rosenstraße beschäftigt war , in Pflege .
Dieses war die Frau , die die Fahrt von der Danziger Straße aus
mitmachte , vor der Pappelallee 76 ausstieg und nach einem Stteit
mit Köhler davonlief , nachdem sie ihn vergeblich gebeten hatte , ihr
das kleine Kind mitzugeben .

Wegen Sittlichkeilsverbrechen verhaftet wurde ein Mann
namens Otto B a r b e ck aus der Tresckow - Alleg in Karlshorst .
Barbeck oersuchte bereits vor einigen Tagen in Oberschöneweide « in
Mädchen zu vergewalligen , wurde aber von Beamten der Schutz -
polizei daran verhindert . Am Sonntag abend überfiel er im
Garten eines Sommerlokals ein Frau , die spät Hilfe erhielt . Ein
Postbote , «der dann den Wüstling - einen überaus kräftigen Menschen ,
stellte , wurde von ihm tattich angegriffen und am linken Auge er -
heblich verletzt . Der Verhaftet « wurde von der Schutzpolizei der

Kriminalpolizei übergeben .
Dem Berliner Aquarium ist kürzlich ovo Herrn Professor Hoff -

mann aus Habana eine Vogelspinne zum Geschenk gemacht
worden , die in einem Behälter der Tropensammlung des Infskta -
riums untergebracht ist . In der Freiheit gräbt sich das Tier einen
fußtiefen Gang in die Erde , in den es sich bei Tag « zurückzieht ,
um von da aus nachts auf Raub auszugehen . Dieser besteht in
allerlei Getier , das die Spinne bewältigen kann . Um sie sichtbar
zu machen , muß man sie natürlich am Groben verhindern : sie be -
zieht in Ermangelung eines Besseren hier «in « Deckung neben einem
Stück Holz oder in einer Käfigecke .

Zu der Demonstrallon in Vorfignmlde . über die wir in der

Morgenausgabe vom 11. d. M. b«ichteten , wird uns geschrieben ,
daß die gesamt « Belegschaft der Firma Otto Iachmann frei -
willig den Betrieb verlassen hatte� im Zusammenhang mit den

Belegschaften der Firmen Ludwig Löwe , Otts Aufzugswerk « , Ra -
boma ( Hermann Schöning ) usw . Nachdem sich der Zug formiert
hatte , marschierte er geschlossen nach der Wiese der Firma Löirc
Dort fand dann völlig ungehindert eine Versammlung statt .

Wetter für morgen .
Berli « u. Umgegend . Etwas kühler , zeitweise hetter . jedoch über -

wiegend bewöltt , bei ziemlich ftischen westlich eu bi < südwestlichen Winden .
Kons erheblichen Niederschläge .



OewerMofisbewegung
» diesmal wirü ganze Arbeit gemacht� .

Das schreibt die . Rot « Fahne — der Lausitz ' noch am heutigen

Tage , wo jeder in den Reihen der Kommunisten , der Augen hat zu
sehen und Ohren hat zu hören , sich gestehen mutz , daß der

günstig « Zeitpunkt verpaßt wurde , den kommunistischen
Generalstreik abzublasen .

Allein der Sieg bei den Verbandstagswahlen der Metallarbeiter ,
den die Indifferenten den Kommunisten verschafften , täuscht die Herr .
schaften über den Grad ihres Einflusses und die Anweisungen aus
Moskau hindern ihre selbständige Taktik .

Die Gelegenheit , die man solange zu einem Generalstreik ersehnt
hatte , war diesmal günstiger denn je. Die Lebensmittel -

knappheit , verschärft durch den Uebergang zur neuen Ernte ,
die im Gefolg « der Dollarsprünge eingetretenen wahnsinnigen
Preis st eigerungen , die Geldknappheit , die «in « recht -
zeitige regelmäßig « Lohnzahlimg verhindert «, der Buchdrucker -
streik , der die Notenpresse stillzulegen drohte , ein « total ver -

fahren « politische und finanziell « Situation — all dies « Moment «
bewirkten eine hochgradige allgemeine Unzufrieden .
hei t.

Versucht « die Cuno - Regierung sich mit Gewalt zu behaupten ,
blieben die bürgerlichen Parteien bei ihrer Steuerscheu , setzten die

Unternehmer ihre Lohnpolitik fort , dann war schließlich der General -
streik das unvermeidliche Mittel «ine Aenderung zu erzwingen .
Denn so wie bis dahin , ging es unmöglich weiter .

Im kritischen Moment rrat eine Entspannung ein . Der Buch -
druckerstreik wurde beigelegt , der Reichstag entschloß sich zur An -

nahm « von Steuergesetzen , wie sie bisher kein « bürgerliche Regie¬
rung gewagt hat , dos Kabinett Cuno trat zurück . Damit ist im

Augenblick gewiß noch nichts gewonnen für die Llltagsnöte der
Arbeitnehmerschaft , allein es bedeutet doch « ine unverkenn -
bar « Wendung zum Bessern , die auch in den neuesten
Lohnabkommen in der Metallindustrie , der Holzindustrie , dem Bau -

gewerbe usw . mit zum Ausdruck kommt .
Ein Generalstreik bringt keine Lebensmittel , er verhindert

ihre Zufuhr , er beseitigt nicht den Mangel an Zahlungsmitteln , er
vergrößert sie, er bringt keinen Ausgleich in den Löhnen gegen die
hohen Preise , er bedeutet erheblichen Berdienstentgang , der gerade
jetzt unerträglich ist .

Der Generalstreik fand in der veränderten Situation nicht die
Zustimmung der Gewerkschaften und der Sozialdemokratischen Par -
tei , well er nunmehr überflüssig , der Arbeiterschaft nur noch
schaden , aber nichts mehr nützen kann . Waren die Kommunisten
in ihrer Taktik klug , konnten sie jetzt halt machen und den Sturz der
Euno - Regierung als ihren Erfolg ausgeben . Ihre Anhänger hätten
ihnen diesen Erfolg geglaubt . Allein sie suchten mit Gewalt ihre
Generalstreiksituation zu retten , in der begreiflichen Befürchtung ,
ihr « Anhänger zu verlieren , wenn sie sehen , daß bei dem jetzt
gewagten Spiel nichts weiter mehr für sie herauskommt als Der -
dienstentgong und womöglich der Verlust der Arbeitsstelle .

»
Im Widerspruch mit der Parole , diesmal . ganze Arbeit zu

wachen ' , erfahren wir soeben , daß die kommunistische Betriebsräte -
Versammlung heute vormittag dos Ende de » Generalstreiks be -
schlössen hat , nachdem noch gestern der kommunistisch « Reichsaus¬
schuß der Betriebsröte dessen weiter « Ausdehnung als erste
von sechs neuen Parolen ausgab .

Die kommunistische Machtprob « gegen die freien Ge -
wertschaften ist mißlungen . Der . Erfolg ' besteht lediglich
darin , daß ein « ganze Anzahl unserer Gewerkschastsgenosscn noch
tagelang die Spuren der „ Diktatur des Proletariats ' an ihrem
Körper aufweisen können . Roch heute vormittag wurden in ver -
schieden «« Betrieben unsere Genossen malträtiert .

die Opposition üer öeriiner Eisenbahner .
will sie die Einigung ?

Die „ Rote Fahne ' bracht « in ihrer Nummer 172 eine Erwide -
rung aus die vom Vorstand des DEV . in Nr . S41 des
. Vorwärts ' veröffentlichte Antwort auf das Ultimatum der oppo .
sitionellen Ortsgruppe Berlin . In dieser Erwiderung stellt sie fest ,
daß die vom Vorstand des DEV . veröffentlichten Voraus .
setzungen zur Wiedervereinigung im DEV . für die
« famte Mitgliedschaft der B erlirrer Ortsgruppe unannehmbar
seien und nur von denjenigen aufgestellt werden könnten , die die
Einigurrg nicht wollen . Ferne ? behauptet sie . daß beim Hauptoor -
stand eine große Anzahl von Resolutionen und Anträgen fast der
oesamten Mitgliedschaft des ganzen Reiches eingegangen fei , worin
stets die geschlossene Wiederaufnahme der Berliner
Ortsgruppe verlangt wurde .

Hierzu stellt der Vorstand des DEL . fest , daß die große An »
zahl von Resoluttonen und Anträgen ' in der Tat nur in der Phan -
taste de ? opposittonellen Organijationszersptttterer existiert . Di «
Opposition behauplet weller , dcr Vorstand des DEV . kehre sich nicht
an die Beschlüsse des Verbandsbeirate » , die dieser
am 24. und 25. Mai zur Frage der Wiedervereinigung in Berlin
gefaßt habe . Das ist wiederum eine wissentlich falsch aufgestellte
Behauptung , denn im Verbandsorgan „ Deutscher Eisen -
b o h n e r ' Ztr . 24 vom 10. Juni heißt es im Bericht über diese
Frage wörtlich wie folgt :

„ Die Absplllteruirg der Berliner Oppositton wurde von mehre -
ren Rednern ausführlich besprochen und allgemein verurteilt . Die
Bestrebungen zur Wiedervereinigung wurden mehrfach begrüßt .
Während von einigen Seiten möglichst großes Entgegenkommen
verlangt wurde , verlangten andere , daß die Derbandssotzungen als
einziger Maßstab gelten sollten . Scheffel betonte im Schlußwort ,
daß Her Vorstand grundsätzlich für die Einigung sei . Wenn die
Gegner nicht Unmögliches verlangen würden , könne die Einigung
rrfolgen . Das Nähere müsse man dem Vorstand überlassen , der
keiner Regelung zustimmen würde , die die Würde des Verbandes
verletze . '

Wo sind also die Beschslüsse , von denen die Opposition be -
hauptet , de : Vorstand habe dieselben durchbrochen oder nicht be -

achtet ? Die Opposition erklärt , daß sie unter folgenden Voraus -
fetzungen zur Annahme direkter Verhandlungen zwecks Herbei .

nihrung einer einheitlichen und geschlossenen Organisatton der Ber -
iiner Eisenbahner bereit sei :

1. Anerkennung de : in der Generalversammlung vom 22. Fe -
bruar gewählten OrtZvcrwaltung . 2. Uebernahme aller Mitglieder
der gesamten oppositionellen Ortsgruppe unter Anrechnung aller
früheren Rechte und dcr in der Konflikiszeit bei der Opposition ge -
leisteten Beiträge . 3. Durchführung aller in der Gcneralversamm -
lung vom 22. Februar 1S23 gefaßten Beschlüsse . 4. Das vor -
Händen « Lennögen wird nach genauer Rechnungslegung der

Haupttasse überwiesen .
Wenn es bisher noch Kollegen gegeben haben mag , die der

Meinung waren , mit der Berliner Opposition sei eine Einigung
möglich , dann werden sie nach diesen vier Bedingungen
zu ihrem Leidwesen einsehen , daß die Opposition
ernstlich an ein « Wiederoereinigung gar nicht
jdentt . weil sie genau weiß , daß der Vorstand des DEV . nur
unter gröbster Verletzung der statutarischen Best immun -

gen in der Lage wäre , solch « Bedingungen zu erfüllen .
Uebrigens steht das , was hier verlangt wird , im strikten

Gegensatz zu dem , was die „ Rcichskonferenz der opposittonellen
Eisenbahner ' am 14. und 15. Juli beschlossen hat . Dort heißt es
in der Resolutton im zwellen Absatz wie folgt :

„ Um aber alle in den Satzungen niedergelegten Beschwerde -
instanzen zu erschöpfen , wird den Berliner Kollegen empfohlen .
ihren Fall dem nächsten Berbcmdstag des DEV . zur Entscheidung
zu übertragen . '

Der Vorstand des DEV . hält nach wie vor an den im
. Vorwärts ' vom 24. Juli veröffentlichten Bedingungen
fest . Außerdem hat er in feiner Vorstandssitzung am 25 . Juli
folgenden Beschloß gefaßt :

„ Mitgliedern der oppositionellen Ortsgruppe Berlin wird der
im DEV . oder in einer anderen gewerkschaftlichen Organisation
gelesstete Beitrag voll augerechnet , wenn der lieber -
tritt zur Ortsgruppe Berlin des DEV . bis zum 1. September
1 9 23 erfolgt , lieber Ausnahmefälle ensscheidet der Vorstand im
Einverständnis mit der Orts Verwaltung Berlin . '

Dieser Beschluß stellt ein « Ergänzung der im Mai auf -
gestellten Bedingungen dar . Er gibt jedem Mitglied « der
opposittonellen Or : sgrupppe die Möglichkeit , bis zum I . Sep -
teniber den Uebertritt zum DEV . zu vollziehen . Um keine Zweifel
aufkommen zu lassen , betont der Vorstand nochmals , daß « sein
Irrtum ist , wenn die Opposition behauptet , sie bilde nach wie
vor einen Bestandteil des DEL . , denn im Z 18 heißt es
auÄ > rucklich :

„ Die Mitgliedschaft erlischt : a) wenn ein Mitglied mehr als
8 Wochenbcittäge schuldet und sie nach erfolgter Mahnung nicht
entrichtet . '

Mit diesen Darlegungen glaubt der Vorstand des DEV . d i e
Auseinandersetzungen mit der oppositionellen Ortsgruppe
schließen zu können , denn er hat weder Lust noch Neigung ,
seine Zeit für ein « Sache zu opfern , die keinen Erfolg verspricht ,
weil auf der anderen Seite der ehrliche ernste Wille zur
Wiedervereinigung fehlt . Hoffenttich kommen diejenigen Mit -
glieder der oppositionellen Ortsgruppe , welche in selbstloser und
uneigennütziger Weife bereit sind , der Sache zu dienen , recht
bald zu der Erkenntnis , daß es zwecklos ist , ein Gebilde auf -
rschtznerhalten , das als Interessenvertretung der Essenbahner nie -
mal » in Frage kommen wird , da es auf die Gestaltung der Lohn -
und Arbeitsbedingungen tewerlei Einfluß auszuüben oermag .

Die Löhne bei der Hoch - und Untergrundbahn .
Wir erhielten gestern ein « Zuschrift eines Hochbohner » , wo -

nach der Stundenlohn bei der Hochbahn SO 000 ( dreißigtaufend ) i
Mark betrage , weshalb ein « Beteiligung dcr Hochbahner an dem !
wilden Generalstreik verständlich und berechtigt sei.

Auf unsere Erkundigung bei der zuständigen Organisatton !
wurde uns mitgeteilt , daß diese Angabe unzutreffend ist . Der

Stundenlohn habe bis Mittwoch der verflossenen Woche für Hand -
werke ? 52 000 M. bis herunter zu 49 600 M. betragen . Ueber die

Lohnsesssetzung für die laufende Lohnwoch « wird noch verhandelt .
Gestern sollte ein « größere Ablchiooszcchlung erfolgen . Zweifellos
waren auch die rrirtlichen Löhn « viel zu gering . Es hat jedoch keinen
Sinn , sie noch um ein Drittel geringer anzugeben , um die Miß¬
stimmung noch zu vergrößern .

Der gestrig « Streik ist nach Angabe der Beteiligten am Gleis -
dreieck darauf zurückzuführen , daß kein Geld zur Abschlagszahlung
vorhanden gewesen sei.

Muß schon von den Hochbahnern erwartet werden , daß si :
nicht ohnc zwingend « Veranlassung in den Streik treten , daß sie
nur im Einvernehmen mit ihrer Organisatton handeln , so muß
um so mehr von der Hoch - und Untergrundbahn - Gesellschaft er -
wartet werden , . daß sie ihren Arbeitern und Angestellten aus -
kömmlich « Löhne zahlt . _

LehrliugSausnutzvng .
Man schreibt uns :
Die mechanischen und opttschen Werkstätten des Herrn Hans

Heeke , Berlin O. 34 , Zornvorfer Straße 50 . beschäftigen
neben 13 Gehilfen 14 Lehrlinge . Diesen 14 Lehrlin «
gen werden augenblicklich pro Woche insgesamt 60000
Mark gezahlt und zwar seit 14 Tagen . Von diesen 60 000 M.
erhalten die fünf jüngsten nichts . Zwei — die feit Ostern im 4. Lehr -
jähre stell «» — 12 000 M. . einer ebenfalls im 4. Jahre 8000 M. und
«in anderer im 4. Jahre 6000 M. Di « übrigen fünf Lehrlinge teilen
sich in den Rest von 22 000 M.

Was müssen sich die Eltern dieser jungen Leute nicht alles ent -

sagen , um ihre Söhne — die doch auch Menschen sind — in der

heutigen Zeit durch das Leben zu bringen , und nur um dieses Aus -

beuterfystem — das sich auf den Lehrvertrag stützt — zu unterstützen .
Der hohe Chef gehört keinem Verband « an . Er rühmt sich sogar
noch , daß er es auf Grund des Lehrvertrages nicht einmal nötig
Hobe , einen Pfennig zu zahlen . ( Daß solche Lehrvcrträg « gegen
die guten Sitten verstoßen , müßte dem Herrn Heele gericht -
lich nachgewiesen werden , durch Klage aus Lösung des

Lehrvertrags . D. Red . ) Den Lehrlingen wird jede Lust und
Liebe zur Arbeit genommen , zumal sie durch die Aussprache mit

Lehrkollegen anderer Betrieb « erfahren , daß dies « 86 000 bis 360000
Mark pro Woche erhalten , oder das vierfache vom Swndenlohn
der Gehilfen als Wochenentgell . Politisch betrachtet gibt es kein

besseres Mittel in der heutigen Zeit unter den jungen Leuten , den

Haß gegen jegliches Unternehmertum zu züchten . Für den ganzen
Wochcnlohn bekommt so ein junger Mann nicht einmal ein « Schrippe .
von Fahrgeld und Erhelltung des Arbeitsanzuges nicht zu reden

und nicht zu vergessen , die Seife , die dazu nötig ist , um die jungen
Leute nach der Arbeit wieder als Mensch erscheinen zu lassen .

Da hier kem Gesetz und Perband hilft , hllft vielleicht die Flucht
in die Oekfentlichkeit . _

Die Streikbewegung in Nowawes .

Uns wird berichtet : „ Die Bewegung nahm am Donnerstag

vormittag ihren Ansang vom Betrieb der Firma Orenstein u. Koppel
A. G. Di « Ursache war , wie überall , das Ausbleiben der

Zahlungen und die Berzweiflung auf der ganzen Linie . Nir¬

gends ein Ausweg sichtbar , keine Leoensmittei und kein Geld .

Dos Geld , das schließlich gezahlt wurde , reichte kaum für den

augenblicklichen Hunger . So nur war es möglich , daß ohne starken

Anstoß spontan «ine Bewegung ensstand , die man als Hunger -
r e o o l t e bezeichnen kann , weil es an einem einheitlichen Ziel über -

Haupt fehlt . Die K o m m u n i st e n und ihre noch radikaleren

Brüder suchen selbstverständlich ihren Parteiprofit dabei . Es dürfte

ihnen allerdings kaum gelingen , die Rlendslage durch Parolen wie

„ Arbeiter - und Bauernregierung ' zu beseitigen und so werden sie

nicht auf allzu große Gefolgschaft rechnen dürfen . Die Betriebe

stehen sämtlich still . Die Arbeitgeber haben die Aussperrung

verfügt . ' _
Abbau der Naturalentlohnung in Sowjetruftlaud .

Der Oberste Volkswirtschaftsrat hat den endgültigen Abbau der

Naturalentlohnung der Arbeiter und Angestellten der staalllchen In -

dustrie beschlossen . Der Anteil der Naturalentlohnung ist beretts

im Laufe der letzten iVi Jahr « wesentlich vermindert worden und

betrug in diesem Frühjahr beispielsweise 25 Proz . der ausgezahlten

Löhne , in der Flachsoerarbeitungsindustrie sogar noch 44 Proz . Di «

Maßnahme wird damit begründet , daß die Beschaffung von

Lebensmitteln , haupssächkich Getreide , den Betriebsver -

waltungen Schwierigkeiten bereitet und bei der Ver -

r « ch n u n g mit den Arbeitern zu den Marktpreisen mitunter Ver¬

lust « gebracht habe . Der endgültige Abbau der Naturaloer .

sorgung soll zuerst im Donezkohlenbass in durchgeführt

werden , wo die Versorgung der Arbeiter den Genossen -

schaften übergeben werden soll . Dagegen soll im Ural und im

TSttqkeitsbereich des nordrussischen Waldtrusts , wo der genossen -

schaftliche und der private Handelsapparat noch wenig entwickelt «st ,

zunächst die Natuwlverforgung beibehalten werden und zu diesem

Zweck « sollen den dorttgen Betnebeverwaltungen bis zu 10 Millionen

Pud Getreide zur Perfügung gestellt werden .

Prrbaod der » ärtu « «ad Sört - erriardeiter . Jjro n « n » « rjam a In « fl
ber Etadtg ärtner . Donnerstag adend im Elksavethgarten , Elisabetyflratze .
Dowädlta «? und vünNliche » Erscheine » aller iloveaen wird erwartet .

Echwertrirgedcschädigtr ». Obleeetr der SrobLetrted «. « - nammlung
adrnd 6 Uhr. in der Schulauia . Lanaestr 32. Jeder Großbetrieb muß »«rlretrn fem.

Achtung Zimmerer . All - B- zirt - fithrer bitten wir , Danner - taa abend ? Uhr.
im Lata « von Nrilger , Engelufer 23, »u erscheinen . SchlichtungS . ommtsst «» und
ZZorstandemitglieder 1 Stunde früher im Bureau .

Wivtfäyaft
Ueber den Weltmarktpreisen .

Die gewaltig « Entwertung der Mark , die erst in den letzten

Tagen von einer Besserung unterbrochen worden ist , die Unter -

bezahlung der deusschen Arbeitskraft und die großen Gewinn « .

welche die Fabrikanten ans der verfehlten Steuer - und Kreditpolitik

der alten Regierung zogen , hoben nicht verhindern können , daß

auf vielen Gebieten von den deusschen Fabrikanten die Welt -

Marktpreise überschritten wurden . Das gilt besonders

für die Textilindustrie . Einem Bericht über die Lag « der sächsischen

Industrie , den die „ Berl . Dörsenztg . ' bringt , entnehmen wir dazu

folgende Ausführungen :
In der Textilindustrie werden die deusschen Erzeugnisse immer

wieder durch englische , belgische und italienisch « Waren aus dem

Feld geschlagen , so in Bulgarien , der Türkei usw . Tuche

stellen England und Belgien ebenfalls billiger her .

Selbst aus Kreisen hamburgischer Exporteure sollen Tuch -

aufttäg « in Holland vergeben » erden ! In Argentinien bieten die

Belgier 30 Proz . billiger an . Nordamerika liefert Fußteppiche �u
3,30 mir zu 3,50 Dollar , England noch billiger . Die vor allem m

Sachsen sitzende Industrie der Schlafdecken usw . hat unter schwerem
Wettbeiverb von Japan . Indien . Belgien und Holland zu leiden .

Deutsch « Ervorteur « hoben Aufträge ins Ausland vergeben müssen .

Gardinen , Tüll und Spitzen sind im Ausland nicht mehr absatz -

fähig und können bei den hohen Zöllen kaum noch irgendwo ein -

geführt werden . Tüll ist bereits ab Fabrtt teurer als die

englisch « Ware , dazu kommen noch Frachten , Steuern , Export -

Unkosten usw . Wir produzieren 7 Proz . teurer als Engtand . Was

das zu bedeuten hat . geht daraus hervor , daß wir bisher 90 Proz .

der ganzen Erzeugung ausführten . Filz waren werden vom

Ausland 10 bis 35 Proz . billiger angeboten . Auch für diejenigen

Waren , die als ausgesprochene deutsch « Spezialitäten vor dem Krieg

galten , wie Spielzeug , sst es schwer und nur durch glänzend «
Qualität möglich , die Kundschaft des Auslands zu erhalten . Blas -

instrumenie werden in Dänemark und der Schweiz mit 50 Proz .
unterboten .

Obwohl , wie unser « täglichen Zusammenstellungen zeigen , der

Lohn der meisten Arbeiter weit unter den Vorkriegslohn gesunken

sst , versagt die Textilindustrie und läßt sich vom Ausland unter -

bieten . Es ist natürlich törichtes Gerede , wenn man die Preis -

Überspannung mit den Steuern und mit den verfahrenen Kredit -

Verhältnissen begründen will . Die Fabrikantenkartelle ,
die in der Zett der Dollarsteigerung ihr Monopol rücksichtslos

ausgenutzt und ihre Preise sogar weit über den Dollarstand
und über das Weltmarktpreisnioeau hinaus gesteigert haben , sollten

jetzt , wo der Dollar zurückgeht , einmal gründlich daraufhin ton -

trolliert werden , ob sie jetzt auch ihre Preispolitik ändern und

endlich einmal die Preis « und Gewinne abbauen .
_
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